Der Hauch des Geistes
Liebe Brüder und Freunde,
ich möchte mit euch die beiden starken Erfahrungen mitteilen, die meinen Sommer in diesem Jahr ausgezeichnet haben und die mir immer noch nachgehen in einer Mischung von Liebreiz und Herausforderung.
Vor allem der Besuch unserer Gruppen in Burundi/Rwanda und in der Demokratischen Republik Kongo. Ich möchte nicht verheimlichen, dass ich auf eine weitere für mich schwierige Erfahrung eingestellt war, wie die letztes Jahr in Guinea. Im Gegenteil, ich bin aus Burundi zutiefst auferbaut und getröstet zurückgekehrt, aus verscheidenen Gründen:
· Vor allem weil ich dort Gruppen mit Brüdern gefunden habe, die der Ernsthaftigkeit unserer Berufung zutiefst bewusst sind. Sie leben die gemeinschaftliche Dimension des Instituts auf den Gruppentreffen, trotz der objektiven Schwierigkeiten, also der großen Entfernungen, der sehr bescheidenen ökonomischen Mittel fast aller afrikanischer Länder und des Mangels einer funktionierenden Infrastruktur, der die Entfernungen noch größer werden lässt.
· An zweiter Stelle, weil ich feststellen konnte, dass  unsere Brüder trotz unserer nur bruchstückhaften Unterstützung bei der Bildung aufs Beste den Geist unseres Charismas erworben haben. Diese Blüte und die Entwicklung in Afrika ist ein offensichtliches Zeichen für das Wirken des Geistes. Ich habe aus ihrem Mund Lebenserzählungen gehört, die mit Demut und Einfachheit (manchmal auch mit einem Schuss Selbstironie) und der Haltung dessen, der nicht besser sein will als der andere, aber trotzdem fähig, die gleichen erstaunlichen Wunder hervorzubringen, wie sie in den »Fioretti« des Franziskus überliefert sind. In einem gesellschaftlich so geschundenen Land sind unsere Brüder hell leuchtende Fackeln , die die erneuernde Kraft des Evangeliums hell strahlen lassen.
· An dritter Stelle, weil ich gemerkt habe, wie unser Charisma eine außerordentliche Profetie gerade für die afrikanischen Priester und die Pastoral an diesen Orten darstellt, was mich wirklich belebt hat.
Ich spüre, dass wir zusammen ein Loblied und einen Dankgesang an den Herrn richten müssen für diese überraschende Blüte, die uns italienische Brüder, die wir in der Geschichte unseres Instituts die erstgeborenen Söhne sind, aus unserer Müdigkeit aufrüttelt.
Die andere starke Erfahrung war das gemeinsame Treffen der drei Institute des Königtums Christi zum Thema »Die Profetie der Säkularinsitute im Licht der Lehre Papst Franziskus'«. Über den Austausch mit den Laienbrüdern und -schwestern hinaus, der immer sehr anregend und bereichernd ist, haben uns das von don Francesco meisterhaft behandelte Thema und die Vertiefung in Arbeitsgruppen eine außerordentliche Menge an Provokationen geboten, die einerseits zeigen, wie aktuell unser Charisma im Horizont der von Papst Franziskus avisierten Evangelisation ist. (Wir könnten sagen: »Das ist unsere Stunde!«) Andererseits suchen wir eine unserer Berufung entsprechende Antwort, für die von uns möglicherweise eine tiefe Umkehr erfordern wird.
Es ist das Gelübde des Apostolates, das uns hinterfragt, mit dem Bewusstsein, dass sich unser Ort an der Front befindet: Nicht nur an den Rändern der Erde, sondern auch im Vorausentdecken in der Richtung, die der Geist uns durch den Papst zeigt. Zusammengefasst: Wir sind wirklich dazu gerufen, heute mehr denn je »Experimentierlabor« zu sein mit der Bereitschaft, die unsere Konstitutionen von uns fordern, uns »täglich mit dem ganzen Leben für die kirchliche Erneuerung [...] einzusetzen«. (Art. 4)
Die Kommission für die ständige Bildung wird uns helfen, uns an diesen Erwartungen des Geistes  zu messen und auch die kommende Halbzeit-Generalversammlung wird eine geeignete Gelegenheit bieten, unsere profetische Sendung in die Welt anzuschieben und so eine noch intensivere Erfahrung der »innigen und tröstlichen Freude der Verkündigung des Evangeliums« (vgl. Evangelii Gaudium, 10) zu erfahren.
Wir sind also eingefügt in den Hauch des Geistes: Lassen wir uns rückhaltlos antreiben! Es ist die Gnade, die unsere Gemeinschaft und jeden einzelnen dazu beruft, an der unbezahlbaren Ehre und der freudigen Verantwortung Teil zu haben, »Missionare des Königtums Christi zu sein.
Der Herr schenke euch den Frieden
Giuliano
